
ANS SCHWARZ

DIE KIRCHE ALS HE  AUSFORDERUNG DER ZUKUNEFT

Von der Zukunft sprechen heute viele Menschen. Oft wırd dıes mıiıt Ban-
SCH un Unbehagen etan, oft mıt unglaublıcher Selbstverständlichkeit. Dıiıe
Kırche hat auch mıiıt der Zukunft tu  S Obwohl ın NSCIC Pläne und
Ordnungen, NSCIC mıiıttel- un langfrıstigen Berechnungen vielleicht Sal
nıcht aSSCH will, 1St dıe Kırche NUur ıne Interimsıinstitution, errichtet VO

ıhrem Herrn Dbıs seiıner Wıederkunft Dıe Kırche paßt nıcht ın ıne Welt,
dıe annımmt, daß der Lauf iıhrer Geschichte berechenbar un VO den Be-
mühungen der Menschheıt und den verfügbaren Miıtteln bestimmt 1St. Dıe
Kırche jedoch we1ıß und ekennt ‚„„Mıt unserer Macht 1St nıchts getan, WIr
sınd gar bald verloren. ‘‘ In eıner säkularen Gesellschaft, dıe sıch aqauf sıch
selbst verläßt, 1Sst dıe Kırche nıcht Ur wesentlıch der säkularen Kultur eNt-

SCHCNHESETZT, sondern s1e bezeugt auch 1ıne Zukunft, dıe VO (GOTtTt un nıcht
VO Menschen geschaffen wiırd.

Kırche als Symbol der Zukunft

Wenn sıch dıe Kırche mıt den Angelegenheıten der elt Befaßt‚ MmMIt
dem amp für Gerechtigkeıt und Menschenrechte und der Bereıitstellung
der notwendıgen Lebensgrundlagen, diıent S1e einem zweıfachen Zweck
Erstens 111 dıe Kırche gerade denen dıenen, dıe In Not sınd. Da dıe Kırche
aber weıß, daß alle hre Bemühungen bestenfalls Flıckwerk sınd, Pflaster auf
dıe Wunden eiıner Welt, dıe 1M ACh legt, deutet dıe Kırche zweıtens mıiıt 1h-
Icnh Bemühungen auch auf ıne elt hın, dıe nıcht mehr länger zerrissen se1ın
ırd Ahnlich Wı1ıeE dıe Wunder uUuNsSCICS Herrn nıcht NUur Menschen ın Not hal-
fen, sondern uch Zeichen eiıner Schöpfung waren, 1St dıe Kırche ın
ihren Tätigkeiten auch eın Symbol der Zukunft.

Das eschatologıische Symbo!l der Schöpfung wırd nıcht HUr 1M
Sozl1alengagement sıchtbar, sondern in en Tätigkeiten der Kırche. Jede
Vergebung 1st eın Erinnern dıe Lıebe Gottes, dıe einmal hre Vollendung
finden wiırd, und jedes Abendmahl 1St eın inwe1ls auf das hımmlısche Freu-
enmahl Dıe zweımalıge Wendung ın den Eınsetzungsworten des end-
ma ‚Dıes LuL meinem edächtnis bedeutet nıcht NUT, WIr unNls
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Chrıstı Opfer eriınnern sollen Sıe bedeutet auch, daß OtTtt In Erinnerung
das pfer seınes Sohnes se1n Kkommen un dıe Vollendung des Reıiches

schneller herbeiführen soll Beil jeder Abendmahlsfeier verkündet dıe Kırche
den Anfang der Heilszeıt und ATLEt auf den Begınn ıhrer Vollendung. Dıe
Gemeinde wırd daran erinnert, das Abendmahl bıs ZU Kkommen Christı
feiern, Was wıederum einen lebendigen inweIls auf dıe eschatologische Vaoll-
endung in sıch ırg

Im Kontext des Abendmahls müssen WIr auch den aramäıschen Aus-
TuC Maranatha edenken, der In KOoTr. 16.2% Dıd 10,6 un vielleicht
In übersetzter orm ın Offb 2220 vorkommt. Es 1Sst schwer auszumachen,
ob dıeser Ausdruck besagen soll, daß Herr gegenwärtig ISt oder ob
dıe Bıtte enthält, daß err komme. Jedenfalls ırg einen allgeme1ı-
NCNM, lıturgischen Brauch in sıch. alls Maranatha bedeutet, daß er.t
gegenwärtig 1St, dann behauptet dieser Ausdruck dıe Gegenwart des Herrn
im Abendmahl, SCNAUSO Wı1ıe auch auf dıe endgültıge öffentliıche en-
barung der Gegenwart Christı bzıelt. Wenn dieser usSsaruc jedoch
übersetzen ist, daß err kommen möÖge, dann sınd WIr wıeder mıiıt dem
eschatologischen arten un Sehnen der Gemeinde nach seıner kommenden
Herrlichkeit onfrontiert.

Diıie chrıstlıche Gemeinde versteht sıch selbst als Symbol der schon be-
ONNCH Zukunft Christı. 1es wırd auch 1Im Vaterunser betont. Als eın -
sentlıcher Teıil der Abendmahlslıturgie ehörte das Vaterunser ın der en
Kırche dem el des Gottesdienstes, dem NUT dıe Getauften eılneh-
I11C  —; urften Beıide Bıtten, Geheilıigt werde Deı1in Name und Dein Reıch
komme, sınd ın iıhrem Inhalt nahe mıt dem erwartenden Ruf verbunden,
Komm, Herr Sıe sehnen sıch danach, daß Gottes profanierter und mı1(-
brauchter ame verherrlicht und dıe Herrschaft se1ınes Reiches offenbart
wiıird. In eiıner Welt, dıe VO Bosen, VO Verzweiflung und Oonftlıkt heimge-
sucht ist, sehnt sıch dıe chrıstlıche GemeıiLinde nach der Offenbarung der
Herrlichkeit Gottes. Ihre Bıtten sınd mıiıt gerechtfertigtem Zutrauen ertüllt
und keine frommen Wünsche. Angesiıchts eiıner bösen Welt, dıe dıe Kırche
umgıbt un auf S1€E eindringt, nehmen dıe Gläubigen dıe Verheißung Gottes

und wenden sıch voll Vertrauen ihn 1m Vaterunser. Da seın Sohn
se1ıne Jünger dieses Gebet elehrt hatı sınd s1e bsolut gewißß, Gott seiıne
Verheißungen rfüllen wird, WI1E Hesekıel hat ‚„„‚Denn ıch wıll
meınen großen amen, der VO den Heıden entheilıgt ISt, den ıhr ıh-
NC  - entheılıgt habt, heılıg machen. Und dıe Heıden sollen erfahren, daß ich
der err sel, pricht der err Herr, WEn ich mıch VOIL ıhnen euch erze1ige,



ich heıulıg se1 (Hes 3 23)
uch dıe anderen Teıle des Vaterunsers ZCUSCH VO einem Sehnen und

eıner Erwartung des Eschaton. In der Bıtte TOt un Vergebung ZUuU

Beispiel bıttet dıe Kırche, daß Ott ıhr hıer und heute das rot des Lebens
und Vergebung der Sünden geben möge Dıe etende Kırche wır d einem
Leuchtturm der offnung in der unkelheıt dıeser elt Unter al dem
Versagen, dem Abfall un der Verneinung wırd Gottes Königsherrschaft
über das Leben seines Volkes verwirklıicht. Obwohl noch Symbole der Zu-
unft, sınd das Trot des Lebens und Gottes nıcht ndende Gnade schon
jetzt gegenwärtig als Anzeıichen se1ıner allmächtigen Herrlichkeit und des
Kommens se1ines Reiches.

Wenn WIr un U kurz der Taufe zuwenden, bemerken WI1r sofort,
das Überwiegen der Praxıs der Kındertaufe völlıg abwegiıg ware, WECNN WIr
dıe Taufe als Eıingliederung in dıe sıchtbare institutionelle Kırche ansehen
würden. Das Verständnıis des Sterbens un Auferstehens mıiıt Christus oder
des Eingegliedertwerdens in seiınen eı1b zıielt auf mehr 1D als 191988 instıitu-
tionelle Mitgliedschaft In der Kırche. Es geschıeht auch mehr als NUL, daß eın
Mensch Christus ekehrt un eın bekennender Chrıst wiırd. Wenn Paulus
SagtT, daß WIr ın einem Leben wandeln sollen, da WIr ıne NCUC chöp-
fung geworden sınd, meınt damıt zumındest wel Dınge: W ır sınd noch ın
eiınem Übergang VO dıesem zZu zukünftigen Aon Obwohl unNns dıe elt
nıcht völlıg in Bann halten kann, kann s1e uns noch versuchen. Luther
sprach Recht VO Ertränken des alten Adams urc tägliche Reue und
Buße. och mussen WIr auch edenken, daß NsSeTC chrıstlıche Exıstenz
nıcht statisch, sondern dynamısch 1St. Zusammen mıt der anzZcCh Schöpfung
sehen un harren WIr auf dıe Offenbarung der ne Gottes un dıe Manı-
festatiıon des Reiches.

Das terben und Auferstehen mıiıt Christus ISt für uns 1909858 dann SINN-
voll, WeNnNn un ermöglıcht, aus dem natürlıchen Zyklus VO Geburt un
Tod auszubrechen, VO dem dıieses Bıld herstammt. Es MU.: ıne eıt s
ben, ın der der Tod nıcht mehr Jänger Jege feiıern ann und WITr für immer
1m Leben wandeln können. In ahnlıcher Weıse 1Sst 6S UT dann Ssinn-
voll, eıl des Leıibes Chrıstı werden, wenn das dıe Überwindung unNnserer

sündhaften Entfremdung und raumzeıtlıchen Irennung VO Christus irgend-
Wann MmMiıt sıch bringt. Eınmal mussen WIr mıiıt ıhm das sprichwörtlıiche hımm-
lısche Freudenfest feıern un unNns für ımmer ıhm erfreuen können. Miırt
anderen . Worten, dıe Taufe bleıbt ıne leere u  e: S1e nıcht urc das
Kommen des Reiches bestätigt wiırd. ber dıe Taufe ISt auch eın Zeichen
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und Symbo!|l dıeser zukünftigen Bestatigung und wırd deshalb Vertravuen
und der offnung vollzogen Das leiche gılt für das Abendmahl Es 1ST

zutiefst eschatologısc ındem dıe eschatologische Verwirkliıchung anNnzCIgL
und dıe darın begründete offnung

Es 1ST damıt klar dıe Kırche HTE ıhre Aktionen hre lıturgische
Feıern und iıhr Gebetsleben C1IN Symbol der Zukunft 1ST ındem SIC dıe ınge
dıe da kommen werden voranzeıgt und zugleıic gedu  1g, aber stark
und daß S1IC auch letztlıch Wırklichkeit werden och WAaTre dıe
Kırche 1NE seltsame Gemeinschaft WCNnNn S1IC dächte, diıese ınge Ure
CISCNC Kraft herbeiführen können Diıe Kraft un Ermutigung für die
Antızıpatıon und offnung wırd VO der Erfahrung Christı abgeleitet Durch
die Gegenwart Chrıiıstı un dıe Macht des Geistes rfährt dıe Kırche daß das
Leben und eschnıc Jesu Chrıstı das Hauptbeıispie ıhres CISCNCNH Lebens und
Geschickes 1ST Jenseıts en Zweiıfels we ıß SIC daß letztliıch dıe Geschichte
auf den Trıumph SC1NCS Reiches ınlauit W ır können deswegen darauf VeI:

crauen, Adenn der err wırd SCIN Volk richten un SCINCNH Knechten gnädıg
SCIN (Ps 135 14) Somıt wırd dıese offnung, dıe un entfachte nıcht
betrogen werden

„Und ott wırd iıhrer wohnen

Trıumphalısmus IST nıcht der rechte Punkt NSCIC edanken ZUT!T

Kırche als Herausforderung für dıe Zukunft abzuschließen ogar dıe
römiısch-katholische Kırche MIt der oft dıe Idee Trıumphalısmus VCI-

bunden wurde entdeckt wıeder dıe Notwendigkeit des Dıienstes und Le1-
dens ber Verfolgung und Leıden sınd auch nıcht notwendigerweise dıe
Zeichen der wahren Kirchel) OtT verteiılt Leıden und chmerz nter-
schıiedslos auf äubıge und Ungläubige Christen und Nıchtchristen ber
Wenn dıe Kırche dıe hıstorıische Kraft IST ULr dıe Ott dıe menscCc  1C
Welt MNCUu macht und WECNN SIC der lebendige Organısmus 1ST der dıe histor1-
schen aten Gottes UuUrc dıe Gott Nser«ec Sündhaftigkeit überwand MItL der
zukünftigen Errichtung Jerusalems verbındet dann WAaTeC 4aNnd-

chronıistisch, [1UT be] eıd und chmerz verweılen. uch C1inNn Dıiener
raucht Festlichkeıit und Freude, sCINCNHN Dıenst lebenswert und edeu-
tungsvoll machen.

Festlichkeit und Feijer sınd keine Momente der Ruhe ı unruh!ı-
gcCn Welt sondern Punkte denen WITLr unNls nach dem CWISCH Sabbat seh-
Nne  — der AUTIC eıt der VCiNCH Freude und des Erfreuens sıch ırgt Indem
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WIr Chriıstus als den Gekreuzigten und Auferstandenen betrachten, können
WIr mıt m Gewissen TEL Befreiung und Freiheit als Kınder Gottes
fejıern, obwohl WIr wIıssen, daß WIr noch In eıner unruhıgen elt gefangen
sınd. Dıe Kırche würde dıe Quelle ıhrer Stärke un offnung verraten, WCNnN

S1e hre Funktion alleın darın erschöpft sähe, eıner unruhıgen Welt beizuste-
hen Dıe Kırche 1ST auch eın Leuchtturm der offnung, dıe dıe ıIn Chrıstus
SCWONNCNC Freiheıit 1mM eigenen Leben demonstriert und hre Freude in dıe-
SCT Freıiheit manıfestiert. Eıne Theologıe des Trıumphes raucht keın Ver-
rat der Evangelıumstradıtion se1n, WEeNN eın Trıumphieren ın dem
bedeutet, WAasSs OTT 1n und urc seıne Kırche hat, tun wıll un Jjetzt
t(ut. Dıe Vorwegnahme des hımmlıschen Trıumphes, 1ın der InNna  — sıch der Velr-

aten Gottes erinnert und voller oIInung auf dıe eschatologische
Vollendung sıeht, IST SCHAUSO wıchtıg für dıe Kırche, wıe sıch TE
wärtıigen, daß WIr ımmer noch 1m Tal des Todes un der Ungerechtigkeıit
en.

Besonders iIm Gottesdienst, iın der Verkündigung und ın der kırc  ıchen
Kunst mu(ß dıe Kırche VO dem erwartenden ITrıumph ausdrücken.
Es 1st eın mıßverstandenes Bıld des Dıenstes, WenNn dıe Kırche NUuTr nach
Mehrzweckräumen und Klappstühlen strebt. Gewiß kann der luxurıöse Tep-
pıch 1im Gottesdienstraum daran hındern, das Evangelıum auszubreıten und
der elt dıenen. In eıner Welt Jedoch, dıe VO Rationalısierung und der
Vermehrung des investlierten Kapıtals gekennzeıchnet IStT, MUu auch daran
eriınnert werden, daß WIr nıcht VO TOtT alleın en Eın Gott, der ıIn der
Natur viel Glanz verbreıtet, mu(ß Urc alle Medıien gepriesen un angebe-
tet werden. Seıne eschatologıische Vollendung, obwohl mıiıt Zurückhaltung
gezeichnet, 1St nıemals mıt rısten oder neutralen Bürofarben gemalt, SOTIN-

dern mıt den leuchtenden und glanzvollen Bıldern der Perlentore und der
himmlıschen Chöre Das Jüngste Gericht VO  — Michelangelo ın der Sixtin!ı-
schen Kapelle in Rom, dıe majJestätischen Oratorien eınes Messıas VO Georg
Friedrich Händel, dıe Choralvorspiele VO Johann Sebastıan ach und dıe
JTürme der Kathedrale VO Chartres sınd 11UT einıge Beispiele des Rühmens
Gottes für seıne vergangenen aten und seıne ukünftigen Verheißungen.
iıne Kırche, dıe nıcht mehr dıe unst als iıne orm des Erinnerns und des
Vorwegnehmens der Verheißungen Gottes ın Dıenst nımmt, hat eın verkürz-
tes Verständnıiıs VO der Großartigkeıit der Evangelıentradıtion. Sıe 1Sst auch

zaghaft, Gott MIt dem aNZCNH Seıin antwortien Wenn WITr OTtTt nıcht
mMıt al UuUNnscICH Sınnen und al unseren Ausdrucksweisen preisen wollen, VET-

SCSSCH WIT, daß Teilnehmen seinem Trıumph mehr 1sSt als erbale oder
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lıterarısche Zustimmung.
Es 1STt bedeutsam, daß im Zuge der lıturgischen Experimente und Er-

sıch dıe römisch-katholische Kırche VO eıner einseıtigen Zur-
schaustellung des Glanzes wegbeweg un dıe Notwendigkeıt der Verkündıi-
ZSung wıeder entdeckt, während viele protestantıiısche Denominatıonen Jetzt
bemerken, Gottesdienst mehr 1St als Anhören einer Predigt und Sıngen
einıger Lieder. Gottesdienst dramatiısıert Gottes Heıilstaten in Chrıstus un
zelebriert dıe zukünftige Herrlichkei er eılıgen. Liturgische Gewänder,
Prozessionen, SCSUNSCHNC Liturgıie un O8 manchmal Weihrauch eriınnern
uns daran, WIr Gott nıcht NUur miıt unseren Ohren feıern, sondern auch
mıiıt uUuNnserem anzZch Wesen un miıt en unseren Sınnen. In ahnlıcher Weiıse
bemerken WIr in der Verkündigung einen aUSSCWOPCNHNEIECN usaruc der
ganzcnh Evangelıumstradıition, dıe WAar Recht auf Christı Tod und Aufer-
tehung zentriert ISt, aber nıcht mehr fast ausschließlic Kreuz verweılt.
Miıt Irauer eriınnern WIr unNns, daß NSCIC elt ıhren Herrn nıcht annahm,
sondern ıh das Kreuz nagelte Aber WIr mMussen ebenso ın der Herrlich-
keit des Auferstandenen trıumphiıeren un ın der Verheißung, dıe S1e in sıch
ırgt. Es zeichnet sıch auch eın umfassenderes Verständnıiıs der Evangelıums-
tradıtıon ab, dıe auch dıe hebräischen Schriften als Teıl dıeser Tradıtion
beinhaltet, dıe ın den Predigten als Altes Testament verkündet werden.
Wır eriınnern uns mıt Dank, daß Ott ın den ahrhunderten VOT der Mensch-
werdung uUuNnseres Herrn sıch UNsCcCICI elt ANSCHNOMM hat und weıterhın
sıch ıhrer annımmt. Wır hoffen und a  ‚9 daß sıch ıhrer annımmt,

SC  1€.  ıch seiınem olk wohnen wiırd.
Unglücklicherweıise 1Sst dıe Erwartung der hımmlıschen Zukunft nıemals

mıt Nachdruck 1n der Kırche verkündet worden. Sektiererische Gruppen ha-
ben ımmer wıeder dıe Kırche dıe Notwendigkeit und Zentralıtät dieses
Teıls des Evangelıums erınnern mussen, obwohl WITr doch davon NseTrTe Macht
un uNnserIen us  1C ableıten. In dıesem ahrhundert hat aber dıe Theolo-
gıe dıe Bedeutung eıner eschatologıischen Perspektive wıederentdeckt. Doch
dıe Wıederentdeckung der SOgeNaNNLEN etzten Dınge steht noch au  n Viel-
leicht hat dıe Kırche Recht gefühlt, ıne exıstenzbedrohende V 1-
S10N 1St, dıe der eT der Offenbarung ausdrückt: AAAg ich sah keinen Tem-
pel darin; denn der HIRZT,; der allmächtige Gott, 1St ıhr Tempel und das amm
Und dıe ta bedarf keiner Sonne und des Mondes, S1e ıhr scheınen;
denn dıe Herrlichkeit Gottes erleuchtet s1e€, und hre Leuchte 1sSt das amm
Und dıe Heıden, dıe da selıg werden, wandeln 1n iıhrem Licat:; un dıe Könt
PC auf Erden werden hre Herrlichkeıit in S1e bringen Und hre ore werden
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nıcht verschlossen des JTages; denn da wırd keıine Nacht se1ın““ ZYU,
if)

Inmitten eıner rausamen, ungerechten und zerrissenen elt scheıint
SOLC iıne eschatologische Harmonie VO  —; Menschen un Natıonen unwirk-
lıch se1n. Vielleicht fühlen WIr auch, daß WIr un sehr auf NSCIC eıge-
nen Erfolge auf dıeser Erde verlassen aben, S1C zugunsten der ndgültı-
gCcCnh Herrschaft Gottes 1n eıner hımmlıschen C aufzugeben. Auch viele
tradıtionelle Kirchenmitglieder un kırchliche Amtsträger scheinen über
dıese Vısıon einer ta: In der dıe Gegenwart Gottes alle Tempel
wiırd, Unbehagen empfinden. Wıe sehr lhıeben WIr doch NSCIC Kırchenge-
au un NseTC Eınflußsphären, dıe WIr errichten und abzusıiıchern ‚Uu-

chen.
Zugegeben, dıe Vısıon, dıe das Buch der Johannesoffenbarung un mıiıt-

teilt, scheint unwirklıch se1in. Sıe ISTt aUu$s eıner anderen Welt un bedroht
den Status qUO unsere_I selbsterrichteten Sicherheıit ber traf nıcht asselDe
schon für dıe eıt des Kommens uUuNsCICS Herrn zu”? Erzählt uns nıcht das
Matthäusevangeliıum, daß Herodes dıie unschuldıgen Kınder in Bethlehem a b-
schlachten lıeß, da sıch Ur dıe Geburt des Messıas in seiıner Sıcherheit
edroht fühlte” Gottes Erlösungshandeln edrohnit immer NSsSeTITC Sıcherheit
Aber wıe vertrauenswürdıg 1St NSCIC Sıcherheit In den etzten fünfzıg Jah
ren sınd WIr VO eiıner Krise ZUr anderen getaumelt. Dıe große Wirtschafts-
krise der dreiß1iger ahre, der Zweıte elt  1eg, der Koreakrıeg, die ahlre1-
chen Krısen 1m Nahen Osten, der Vietnamkrıeg und dıe Energiekrise sınd
1Ur einıge der Zeichen, daß NSCIC Sıcherheıit mehr unschtraum als ırk-
1C  eıt 1St. Vielleicht Warl der Psalmıiıst 1im Erfassen unserer Lage realıstischer,
wenn sagte,/ A{ NSCIC Jahre NUur Mühe un Arbeıt sınd, daß s1Ce chnell
dahinfahren, als flögen s1e davon (Ps 9 $ 10)

Indem WIr immer mehr das Dahiınfliehen der eıt und das Geringer-
werden uUuNscCcCICI Rohstoffe entdecken, gewıinnt dıie Vısıon der eschatologı-
schen Vollendung NCeCUEC Glaubwürdigkeıt und Dringlichkeıit. Dıe Kırche Cut
ihren Mitgliedern un eıner Welt, dıe in Not und Unruhe Ist, keinen Dıenst,
ennn S1C dıe Verkündigung der eschatologischen Zukunft vernachlässıgt, In
der Gott In der Mıtte seıner Menschen wohnen wird. Wenn dıese Botschaft
mMiıt Nachdruck un zutrauender oITnung verkündet wiırd, trägt S1e auch da-

Del, daß WIr NSCIC eigene Verantwortung nıcht vernachlässıgen. Im Ge-
SCNSATZ ZUuUrTr Meınung VO Karl Marx raucht S1e auch nıcht einem hımm-
iıschen Notausstieg werden. Walbert Bühlmann sagt Recht „Dıe Orıen-
tıerung (GOftf als uUuNnseI er absoluten Zukunft nthebt unNls nıcht uUuNnsere_tI



Verantwortlichkeit für diese Welt, sondern radıkalısıert sS1e Wer we1l8, daß
Gott eiınes Tages alle Iranen abwischen will, wiırd sıch nıcht damıt egnü-
SCH, daß dıe Gefolterten weıterhın leıden Entweder hoffen WIr auf diese
Welt, dıe VO Ott geschaffen und elıebt Ist, ın antızıpatorischer Verwirk-

ıchung oder gıbt überhaupt keine Hoffnung‘‘?).
Unsere offnung PErIMUNteTrt uns, das Gleichnıis VO Haushalter

nehmen, denn WIr wıissen, daß CGiOTt und damıt der (SOFT der
Welt kommen wird. Nur WeNnN WIır dem Kommen uNnNnsCcCICsS Herrn gegenüber
gleichgültıg sınd, versuchen WITr, NSCIC Verantwortun beiseıite schıeben
und unNs selbst als Herren und Unterdrücker etablieren Luk. Wır
tun das dann O: im Namen der Freiheit und der Befreijung. ıne Kırche,
dıe ihrem Ruf treu bleıbt, dıe TO Botschaft anzukündıgen, daß Ott in
ıhrer Miıtte wohnen wird, wiıird offnung, Vertrauen und Orientierungshilfe
ın eıner konfusen Welt bıeten. Sıe wırd eın Leuchtturm und Treffpunkt für
dıe Zukunft seın und leıben. Obwohl s1ıe für einıge eın Stein des Anstoßes
seın wird, 1st S1e für viele andere eın festes Fundament. Dıe Kırche 1St eın
Symbo!l der Verheißung Chrıstı, daß dıe Pforten der ölle unNns nıcht VGTI-

schlıngen werden.
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